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Eingliederung-es Stahlhelms in die IlSVAV.
WB. Berlin , 21. Juni . Die Reichsprefsestelleder

NSDAP , teilt mit: In einer heute stattgefundenen Bespre¬
chung zwischen dem Herrn Reichskanzler, dem Herrn Reichs¬
arbeitsminister Seldte, dem Herrn Reichswehrminister und
dem Herrn Vizekanzler von Papen wurde folgendes verein¬
bart:

Zur Sicherung der Schlagkraft der nationalsozialistischen
Revolution gliedert sich der Stahlhelm, Bund der Frontsolda¬
ten, in die nationalsozialistische Bewegung in folgender Weise
ein:

g) der Kernstahlhelm  bleibt wie zuvor der Führung
des Bundesführers unterstellt;

b) der Bundesführer verbietet  von jetzt ab den Mit¬
gliedern des Kernstahlhelmsjede andere Parteizuge¬
hörigkeit  als die zur NSDAP.

c) der Führer der NSDAP ., Adolf Hitler, gibt so die
Mitgliedschaft des Stahlhelms zur NSDAP , frei.

ck) der Jungstahlhelm tritt neben SA . und SS . und wird
dem obersten SA .-Führer unterstellt. Der „Scharnhorst" wird
in die Hitlerjugend eingegliedert.

e) der Jungstahlhelmführer von Morozewiez tritt zum
Stab des obersten SA .-Führers.

Berlin, den 21. Juni 1933.
Adolf Hitler Franz Seldte.

Auflösung des Stahlhelms in der ganzen
Meinprovinz

Düsseldorf,  21 . Juni . (Conti.) Der „Westdeutsche
Beobachter" meldet: Zur Wahrung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung in der Rheinprovinz wurde im Einvernehmen
mit dem Oberpräsidenten heute früh um 5 Uhr auch in de«
Regierungsbezirken Aachen, Koblenz, Köln und Trier der
Stahlhelm seitens der zuständigen Regierungspräsidenten in
seiner jetzigen Führung aufgelöst. Die Geschäftsstellen und
Heime des Stahlhelms wurden vorläufig geschloffen, die Ver¬
mögenswerte sichergestellt.

Diese nunmehr einheitlich in der ganzen Provinz getrof¬
fenen Maßnahmen bezwecken, den Stahlhelm von allen in letz¬
ter Zeit eingedrungenen marxistischen und sonstigen staats¬
feindlichen Elementen zu säubern und die wertvollen alten
Kräfte des Bundes nach ihrer Befreiung von schlechter- politi¬
scher Führung der eigentlichen Aufgabe des Stahlhelms als
eines unpolitischen Wehrverbandes zu erhalten . Zu diesem
Zwecke sollen insbesondere alle nach dem 1. März ds. Js . neu
gegründeten Ortsgruppen und Untergliederungen innerhalb
der Rheinprovinz dauernd aufgelöst und die übrigen Gruppen
hinsichtlich ihrer Führung und ihres Mitgliederbestandes einer
sorgfältiger: Säuberung unterzogen werden.

Zur Durchführung der erforderlichen Maßnahmen werden
die Regierungspräsidenten in ihren Bezirken besonders Beauf¬
tragte bestimmen.

Schwarze Hakenkrevzarmbiude für
Düsseldorfer Stahlhelm

Der kommissarischeStahlhelmführer des Gaues Düssel¬
dorf erläßt eine Bekanntmachung, nach der Uniform und Ab¬
zeichen so lange verboten sind, bis die für die Neuorganisation
des Stahlhelms Gau Düsseldorf erforderlichen Armbinden
(schwarze Armbinde mit schwarzem Hakenkreuz auf weißem
Grundfeld ) mit Stempel des Gaues in den nächsten Tagen
ansgegeben werden.

Ein VundeSbeiehl Seldtes
Der Bnndesführer des Stahlhelms erläßt folgenden

Bundesbefehl : Die nach dem siegreichen Durchbruch der na¬
tionalsozialistischen Revolution nachträglich betriebene Aus¬
breitung und das Verhalten des Kampfringes junger Deutsch¬
nationaler , dessen Vorhandensein und Zweck auch dem Stahl¬
helm stets unverständlich war , hat heute eine Aktion ausgelöst,
deren Notwendigkeit im Sinne der nationalsozialistischen
Staatsidee gegen jede Reaktion anerkannt werden muß. Da¬
rum befehle ich entsprechend meinen Fehrbellirrer Ausfüh¬
rungen gegen jede Reaktion : ,Ter Stahlhelm steht heute und
zukünftig zu Adolf Hitler und irr der Front der nationalsozia¬
listischen Revolution , (gez.) Franz Seldte ."

Auflösung-er deulfchnuttonalen Kampfringe
WB. Berlin,  21 . Juni . Der Amtliche Preußische

Pressedienst teilt mit: Auf Grund des 8 1 der Verordnung
des Reichspräsidenten zum Schutze von Volk und Staat vom
28. Februar 1933 in Verbindung mit 8 11 des Polizeiverwal¬
tungsgesetzes hat der preußische Minister des Innern die
Kampfringe der DeutschnationalenFront (früher deutschnatio¬
nale Kampfstaffeln) einschließlich sämtlicher Formationen, so¬
wie die im Bismarckbund zusammengeschloffenenJugend¬
gruppen im ganzen Gebiet des Freistaates Preußen aufgelöst
und verboten.

Das Verbot ist erfolgt, weil die angestellten Ermittlugen
einwandfrei ergeben haben, daß kommunistische und sonstige
staatsfeindliche Elemente in größtem Umfang Aufnahme in den
Formationen des Kampfringes gefunden haben. Die Kampf¬
ringe bildeten bei dieser Sachlage eine erhebliche Gefahr für
die Sicherheit des Staates und der Bevölkerung. Die getrof¬
fene Maßnahme war deshalb zur Abwehr der von diesen zer¬
setzten Organisationen für die öffentliche Sicherheit und den
inneren Frieden drohenden Gefahren notwendig.

Aktion gegen die deuWnationalen
Kampfttaffeln

BerIin,  21 . Juni . (Conti.) In verschiedenen Ländern
begann heute morgen auf Grund schwerwiegenden Materials,
das der politischen Polizei in die Hände gefallen war, eine
große Aktion gegen die deutschnationalenKampfstaffeln, da
stch ergeben hat, daß sich in den Reihen dieser Verbände, die
hier und da bereits örtlich aufgelöst sind, überwiegend Kom¬
munisten eingenistet haben. Diese Kommunisten, die bisher
wmerlei organisatorischen Zusammenhanghaben durften, die
weder uniformiert sein konnten noch Waffen tragen durften,
haben die Gelegenheit benutzt, in diesen Kampfstaffeln Unifor¬
men und Waffen zu erlangen und diese Kampfstaffeln zu einer
Art Opposttionselementgegen die Regierung der nationalen
Revolution auszubauen. Die örtlichen Aktionen begannen mit
Haussuchungen und Beschlagnahme der Waffen u. Uniformen.

Verbot des „Deutfchnatioualen Kampfrings"
in Württemberg

Stuttgart, 21. Juni . Von zuständiger Seite wird mit-
Im Rahmen einer im ganzen Reich dnrchgeführten

Aktron wurden am 21. Juni 193.3 auch in Württemberg auf-
grurrd des K 1 der Verordnung des Reichspräsidenten zum
Schutze von Volk und Staat vom 28. Februar 1933 in Verbin-
dung mit 87 Absatz3 der Verfügung des Innenministeriums
uver üre Neuorganisation der württembergischen politischen
Panzer vom 12. Mai 1933 der „Dentschnationale Kampfring"
(früher Kampfstaffel junger Dentschnationaler ), der „Bismarck¬
bund , die „Deutschnationalen Betriebszellen", der „Dentsch-
natronale Kampfbund des gewerblichen Mittelstandes " auf-
?A?st. Vermögen der aufgelösten Organisationen ist be¬
schlagnahmt worden.

Die Aktion gegen die KamvMaffeln
abgeschlossen

Berlin, 21. Juni . (Conti.) Zu dem Verbot der Kampf¬
ringe der Deutschnationalen Front und der Bismarckjngend
erfahren wir noch folgendes:

Das Verbot ist durch das Geheime Staatspolizeiamt in
Verbindung mit besonderen Bereitschaften der Schutzpolizei
bis zum Abend in ganz Preußen restlos durchgeführt worden.
Der preußische Ministerpräsident sah sich um so mehr zu dieser
Maßnahme veranlaßt , als die Führung der Kampfstafseln eine
unglaubliche Rücksichtslosigkeit angesichts des ihr in loyaler
Weise bekanntgegebenen Materials an den Tag gelegt und eine
Abstellung der unerträglichen Zustände nicht in Angriff ge¬
nommen hat. Ans dem vom Geheimen Staatspolizeiamt be¬
schlagnahmten Material wird in immer stärkerem Maße er¬
härtet , daß die Kampfstaffeln bis zu 70 Prozent kommunistisch
und marxistisch durchsetzt sind. Die Durchsicht der Mitglieder¬
listen hat ergeben, daß nicht nur die einfachen Mitglieder der
marxistischen Organisationen , sondern auch die Funktionäre
in die Kampfstaffeln übergetreten und dort ihre staatsfeindliche
und zersetzende Tätigkeit vollauf weiter dnrchgeführt haben.
Auch Elemente, die aus der SA . und anderen nationalen
Wehrverbänden wegen verdächtiger Gesinnung und anderer
Umstände ausgeschlossen wurden, sind in die Kampfstaffeln an
führender Stelle ausgenommen worden.

Ein ganz besonderer Typ innerhalb der Kampfstaffeln ist
der sogenannte KS .-Mann Bridau aus Berlin . Dieser Führer
ist zwarrzigmal in den letzten zehn Jahren vorbestraft, darunter
wegen Diebstahls, zweimal wegen Sittlichkeitsverbrechen, wegen
Erregung öffentlichen Aergernisses nsw., ferner sind ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre abgesprochen. Im
Bezirk des Polizeireviers 89 sind von dreizehn KS .-Lenten acht
als marxistische kriminelle Verbrecher festgestellt worden. In
zahlreichen Kampfstaffeln wurden prominente Mitglieder der
Berliner Ringvereine festgestellt.

Weitere Ermittlungen haben ergeben, daß diese ganzen
Verbrecher nicht nur den Kampfstaffeln, sondern darüber hin¬
aus auch organisatorisch der Deutschnationalen Front ange¬
hörten . Das erschwert die Lage außerordentlich, denn auch
die Deutschnationale Front müßte also nach den von zustän¬
diger Stelle gemachten Angaben von diesen Leuten gereinigt
werden.

Die Gesamtstärke der Kampfstaffeln betrug in Berlin etwa
3000. Davon sind 2000 bis zum Februar aktiv im marxistischen
Lager tätig gewesen. Sie sind nur nach eigener Aussage aus
dem Grunde in die Kampsfront eingetreten , um ihre staats¬
feindlichen Pläne durchzuführen. Die kommunistischen Ele¬
mente haben es verstanden, sich in die obersten Führerstellen
der Kampfstaffeln hirreinznmanövriererr. Der Führer der
Stabskampsstaffel Schuster ist ein ehemals bekannter Rot¬
armist, er ist früher Führer der Roten Valksmarine gewesen.
Ein anderer Führer einer Sonderkampfstaffel, Dietrich, ge¬
hörte der Fremdenlegion an, ein Merkmal, das man sehr viel
bei Kampfstaffelleute hat feststellen können.

Der 21. Juni 1933
Der bedeutungsvollsteTag seit Monaten

Berlin, 21. Juni . (Conti.) Der 21. Juni 1933 ist Wohl
der bedeutungsvollste Tag seit Monaten gewesen; denn er
brachte die deutsche Revolution wieder einen gewaltigen
Schritt vorwärts . Dem 30. Januar folgte der 1. März , der
den ersten großen Schritt gegen den Marxismus brachte, dem
1. März der 2. Mai , der die Gewerkschaften dem Marxismus
aus den Händen nahm und ihn der großen deutschen Arbeits¬
front eingliederte. Dem 2. Mai folgte nun der 21. Juni , der
erstens die restlose Eingliederung des Stahlhelms in die na¬
tionalsozialistischeFreiheitsfront brachte u. zweitens die letzten
Zufluchten des Marxismus zerschlug, die deutschnationalen
Kampfstaffeln. In diesen Organisationen hatte der Marxis¬
mus seine letzte Zuflucht gefunden. Der 21. Juni hat gezeigt,
daß im heutigen Staat jede Oppositionsbildnrrg an sich selbst
scheitert. Die positive Seite , daß nun auch der Stahlhelm ein
unteilbares Ganzes bildet mit der großen nationalsozialisti¬
schen Bewegung.

Wenn hier und da auch gegen die Gruppen der Deutsch¬
nationalen Front vorgegangen wurde, so deshalb, weil Orts¬
gruppenführer dieser Partei die marxistischen Mitglieder der
Kampfstpffeln auch in die Deutschnationale Front ausgenom¬
men haben. Es wird überhaupt nach Darstellung von zustän¬
diger Seite das Problem zu lösen sein, was mit der Deutsch-
nationalen Front geschehen soll, wenn die Gründe , die zum
Verbot ' der Kampfstaffeln und des Bismarckbundes geführt
haben, auch auf diese Partei zutreffen. Es wird darauf auf¬
merksam gemacht, daß jedenfalls sehr berechtigte Befürchtungen
und auch Beweise dafür vorliegen, daß die Kampfstaffeln in
großen Massen in die Dentschnationale Front eindringen.

Es wird von nationalsozialistischer Seite anläßlich der
hentigen Aktion betont, es tue jedem nationalen Deutschen leid,
daß man auch gegen nationale Deutsche habe einschreiten müs¬
sen. Es sei ganz unzweifelhaft, daß sich in der Deutschnatio¬
nalen Front sehr wertvolle aufbauwillige Elemente befinden,
die aber von einem Teil ihrer Verantwortung nicht bewußten
Führern nun in eine Lage hineinmanövriert worden seien, die
geradezu unhaltbar sei.

Man sprach in Politischen Kreisen heute abend davon, daß
der Besuch des Reichsministcrs Hugenberg bei Reichskanzler
Adolf Hitler nicht ohne Rückwirkung auf die politische Kon¬
stellation der Zukunft bleiben werde. Diese Annahme hat
bisher noch keine Bestätigung gefunden.

Wehrwolf und Tarmeubergbund verboten
Braunschweig, 21. Juni . Der braunschweigische Minister des

Innern hat mit sofortiger Wirkung sämtliche in Braunschweig be¬
stehenden Landes-, Bezirks- und Ortsgruppen des Iungdeulschen
Ordens, des Mehrmals und des Tannenbergbundesaufgelöst. Die
Wiedererrichtung der Gruppen ist verboten.

Arbeitsdienstlager ebenfalls aufgelöst
Bremen, 21. Juni . Die Polizeidirektion teilt mit: Am

Dienstag vormittag wurde ein Lager des Freiwilligen Ar¬
beitsdienstes in Bremen -Oberneuland polizeilich aufgelöst. Ver¬
anlassung hierzu gaben mehrere Vorkommnisse, die bewirkten,
daß zahlreiche Angehörige dieses Lagers aus ihrer Einstellung
gegen die nationale Regierung kein Hehl machten und somit
eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
darstellten.

Dentfchnationaler Einspruch
Berlin , 21. Juni . Wie das VdZ.-Büro meldet, hat der

deutschnationale Reichstagsabgeordnete Schmidt-Hannover für
die Deutschnationale Front beim preußischen Ministerpräsiden¬
ten Göring telegraphisch Einspruch erhoben gegen die Durch¬
führung von Haussuchungen bei deutschnationalen Reichstags-
abgeordneten. Inzwischen sind übrigens die zunächst fest-
gcnommenen deutschnationalen führenden Persönlichkeiten
wieder ans der Haft entlassen worden. Insbesondere wurde
auch der Reichstagsabgeordnete Timme wieder freigelassen. Die
dentschnationale Front wird in Verhandlungen ihrer Partei¬
gremien und in Verhandlungen mit den maßgebenden Stellen
versuchen, eine Klärung der Zwischenfälleherbeiznführen. Vor
Abschluß dieser Verhandlungen wird von der dentschnationalcn
Front jede weitere offizielle Erklärung abgelehnt.

Der Empfang Hugeubergs beim Reichskanzler
Berlin , 21. Juni . Der Empfang Hugenbergs beim Reichskanz¬

ler steht im Zusammenhang mit den Londoner Verhandlungenund
den heutigen Maßnahmen im ganzen Reich, Hierbei sind diese Maß¬
nahmen erörtert worden, deren Notwendigkeit der Reichskanzler im
einzelnen begründete.

Aktion gegen die Dayr . Volk Partei
München, 21. Juni . Die Polizeidirektion München teilt

mit : In letzter Zeit haben sich die Verdachtsmomente, daß
führende Persönlichkeiten der Bayerischen Volkspartei rm Zu¬
sammenhang stehen mit den letzten Ereignissen in Oesterreich,
insbesondere mit dem vor wenigen Tagen dort erfolgten Ver¬
bot der NSDAP , so verdichtet, daß es dringend notwendig
c schien, die Verbindung zwischen der Bayerischen Volkspartei
und den Christlich-Sozialen sowie der Heimatwehr in Oester¬
reich restlos festzustellcn. Die bayerische politische Polizei hat
daher heute eine einheitliche Aktion gegen die Funktionäre der
Bayerischen Volkspartei in ganz Bayern eingeleitet und bei
ihnen, sowie in den wichtigsten Büros der Partei eine Su-
chung nach belastendem Material vorgenommen . U. a . wurden
auch die Räume dpr Fraktion der Bayerischen Volkspartei im
Landtag , des „Bayerischen Kurier " und des Wirtschaftsbcirats
durchsucht. Das beschlagnahmte Material wird zur Zeit noch
gesichtet. In Einzelfällen , bei denen Widerstand erfolgte, oder
Verdunkelungsgefahr besteht, mußte zu Festnahmen geschritten
werden.



vierzehn Jahre Versailles
Zur Annahme des Friedensdiktates am 23. Juni 1919

Wer den jungen Frontsoldaten des Jahres 1919 erzählt
hätte, vierzehn Jahre nach Annahme des Versailles Diktates
sei dieses Diktat in allen wesentlichen Teilen noch in Kraft,
dem hätten wir ins Gesicht geschlagen. Als die Weimarer
Nationalversammlung mit 237 gegen 138 Stimmen beschloß,
das Friedensdiktat zu unterzeichnen, wurde es von allen aus¬
rechten Deutschen nur als ein Ausweg iu letzter Not gewertet.

Es hätte damals nur eine Lösung geben dürfen : die Wie¬
deraufnahme des Krieges durch deu Angriff auf Polen . Graf
Brockdorff-Rantzau, Deutschlands größter Nachkriegspolitiker,
hat diesen Angriff gewollt, er wußte genau, daß England und
Amerika kein Interesse au der vollkommenen Vernichtung
Deutschlands hatten . Brockdorff-Rantzau erkannte die Mög¬
lichkeiten einer deutsch-russischen Zusammenarbeit , die unter
den obwaltenden Umständen im Jahre 1919 zu einer Nationa¬
lisierung beider Staaten hätte führen müssen. Später ist be¬
kannt geworden, daß die Entente einen zweiten Friedcnsvertrag
mit erheblich milderen Bedingungen bereithielt für den Fall,
daß Deutschland noch einmal in letzter Verzweiflung den
Appell an die Waffe ergehen lassen würde. Die politischen
Möglichkeitendes Sommers 1919 waren tatsächlich ganz außer¬
ordentliche. Die 30 000 Mann , die als sogenannte „Baltikum-
Armee" bis zum Dezember 1919 den Krieg fortsetzten und die
unbesiegbare Kraft des deutschen Feldheeres unter Beweis
stellten, haben dargetan , daß Deutschlands Widerstandskraft
noch keineswegs erschöpft war , Ein ungeheuerlicher Betrug
hatte die Wilson'schen Versprechungen in ihr Gegenteil ver¬
kehrt. Jetzt wäre es darauf angekommen, unsererseits gegen
die militaristischen Bestrebungen Frankreichs den Kampf auf¬
zunehmen für die Freiheit der Völker, die Rechte der Minder¬
heiten, das Selbstbestimmuugsrecht der Unterdrückten, den
Frieden ohne Sieger und Besiegte. Statt dessen sprach Erz¬
berger damals in Weimar das verruchte Wort : „Wir müssen
nachgebcn und immer wieder nachgeben, dann wird uns
Frankreich verzeihen!" Welch eine entsetzliche Verkennung der
geistigen Hintergründe , um die es im Weltkrieg gegangen
war . . .

Rückläufige Betrachtungen ändern gewiß nichts am be¬
stehenden Zustand, den kommenden Generationen aber muß
die Vergangenheit zur Lehre dienen. Denn das deutsche Volk,
das diesen Frieden hinnahm , war ein unpolitisches Volk, sonst
hätte es niemals geduldet, daß seine Lebensrechte einer mehr
als zweifelhaften Gesellschaft von parlamentarischen Geschäfte¬
machern ausgeliefert worden wäre. Und das große Problem
Versailles ist kein hinter uns liegendes historisches Ereignis,
sondern eine unmittelbare Politische Ausgabe. Denn noch teilt
der Geist von Versailles die Welt in Sieger und Besiegte,
was Deutschland gerade in den letzten Monaten wjeder er¬
leben mußte. Noch vergiftet die Zwaugsordnung des -Versail¬
ler Diktates die Beziehungen der Völker untereinander . Noch
ist Deutschland außenpolitisch unfrei und wird ihm jegliche
Gleichberechtigung voreuthalten . Noch sind die uns geraubten
Gebiete jeglicher Willkür ausgeliefert und widersetzt sich der
französische Staatenblock in Europa jeglicher Revision. Noch
gehen die Bestimmungen des Versailler Vertrages über die
innenpolitischen Gesetze der deutschen Reichsregierung und
noch kann sich deshalb die deutsche Revolution des Jahres 1933
nicht vollenden.

Wie kann Versailles überwunden werden? 1919, vielleicht
noch 1923, wäre ein kriegerischer Aufstand möglich gewesen.
Heute denkt Deutschland nicht im Traume mehr an einen
neuen Krieg. Deutschland ist praktisch wehrlos, es hat er¬
kannt, daß es die Macht des Geistes ist, welche die Richtung
der Waffe bestimmt. Deshalb darf Deutschland den großen
Gedanken seiner nationalsozialistischen Revolution nicht auf
die Innenpolitik beschränken. Alle organischen Ordnungen
Europas sind aufgelöst und zerstört. Jenseits unserer Gren¬
zen haben die Völker den Glauben an ihre Regierungen ver¬
loren. Die Welt schaut auf Deutschland und erwartet von
ihm das Vorbild eines gerechten Staates . Geben wir der Welt
dieses Vorbild , und die Welle der nationalen Revolution wird
über unsere Grenzen hinausfluten und alle Völker Europas
mit einem neuen Glauben und einer neuen Kraft erfüllen.
Neben dieser großen Aufgabe aber darf nicht vergessen wer¬
den, daß Deutschland jetzt, seit Jahrhunderten znm ersten Mal
wieder in seiner Geschichte, ein geschlossenes und einiges Volk
werden muß, das allein in der Lage ist, den geistigen Kampf
gegen Versailles aufzunehmen. Wir wollen uns keinen
Täuschungen darüber hingeben, daß unsere äußere Macht ge¬
ring ist und unsere außenpolitische Lage nach wie. vor unter
den Gesetzen von Versailles steht. Aber das Volk selbst, und
zumal seine Führung , sie sind nicht mehr zu vergleichen mit
Volk und Führung von 1919. Am 28. Juni , dem gleichen Tag,
an dem in Versailles selbst der Friede unterzeichnet wurde.

begeht Deutschland den 120. Todestag des Generals v. Scharn¬
horst. Scharnhorst hat Napoleons Macht über Europa ge¬
brochen, indem er keine Maßnahme überstürzte, sondern in
ruhiger und planvoller Vorarbeit die innere und äußere Be¬
reitschaft des Preußischen Volkes schuf, die dazu notwendig
war, in der richtigen Stunde den Gegner zu überwinden . Im
Geiste Scharnhorsts also, im Geiste der nüchternen Vorberei¬
tung , heißen Herzens und kühlen Kopfes, wollen wir daran
gehen, Versailles zu bezwingen. Immer aber wissen wir : erst
wenn Versailles endgültig gefallen ist, hat die deutsche Revo¬
lution vollkommen gesiegt.

Grotzkampf- er ..Deutschen Christen" um die
evangelische ReichSbischosssrage

Berlin . 21. Juni . Wie das VdZ.-Büro meldet, äußerte sich
auf einer Kulturausschußsitzung der Glaubensbeweguug Deut¬
sche Christen der Reichsknltnrreferent Bierschwale über die
bevorstehenden Maßnahmen der Glaubensbeweguug in der Frage
des evangelischen Reichsbischofs. Er wies daraus hin, daß der
Reichskanzler es abgelehnt habe, den bisher genannten Reichs-
bischos Dr . von Bodelschwingh zu empfangen, solange nicht
klar sei. ob das Kirchenvolk hinter dem Reichsbischof stehe.
Dann hob er hervor , daß ihm von den zuständigen Stellen
Vollmacht erteilt worden sei, die evangelischen Kirchensachen in
allen deutschen Rundfunksendern zu regeln. Die Glaubens¬
bewegung habe nun die Ausgabe, das evangelische Kirchenvolk
in ganz Deutschland aufzuklären über die kirchliche Lage und
die weitere kirchliche Entwicklung. Am nächsten Dienstag
fänden in Berlin 19 Massenversammlungen statt mit dem
Thema : Wer soll Reichsbischof werden? Derartige Kund¬
gebungen würden über das ganze Reich bis in das kleinste
Dorf gehen. Erst wenn so das Kirchenvolk aufgeklärt sei, werde
die Frage nach der Persönlichkeit des kommenden Bischofes
gestellt. Für den Kampf der Deutschen Christen sei ein großes
Aktionsprogramm in Vorbereitung . Die von den Deutschen
Christen geführten kirchenpolitischenAusschüsse der deutschen
Sender würden in kurzer Frist nach Berlin berufen, um Richt¬
linien für ihre Arbeit zu erhalten . Bedeutsam waren weiter
Einzelheiten, die der Redner über den von der Glaubens¬
bewegung am 10. November ds. Js . durchzusührenden „Reichs¬
luthertag " mitteilte . Gottesdienste, Schulfeiern, Kundgebun¬
gen, Theater - und Filmaufführungen . Rundfunkdarbietungen
usw. würden im ganzen Reichsgebiet in den Dienst der Sache
gestellt.

Ter Evangelische Bund habe sich entschlossen, sich den
Feiern der Glaubensbewegung anznschließen. Es werde ein
besonderer Ehrenausschuß gebildet, in dem sich die führenden
Männer von Staat und Kirche eingliedern würden . Der
„Reichsluthertag " soll ein Ausmaß erhalten , wie es die Welt
seit Luther um den Namen dieses Reformators noch nicht
erlebt habe. Die Hauptveranstaltungen würden stattfinden in
Mansfeld , Eisleben . Wittenberg , Eisenach, Speyer , Worms,
Augsburg , Berlin , Hamburg usw.

Zwei Tote bei einer Schieberei in Köpenick
Zwei SA .-Leute lebensgefährlich verletzt

WB - Berlin.  22 . Juni . Bei einer Schießerei in der
Dahlwitzerstraße in Köpenick sind, wie die Polizei mitteilt , zwei
Personen getötet und zwei SA .-Leute lebensgefährlich verletzt
worden. Einer der Getöteten war Angehöriger der SA . Der
Täter , der ehemalige Angehörige der SPD ., Anton Schmaus,
wurde festgenommen.

Zu den blutigen Zwischenfällen in Köpenick erfahren wir
folgendes: Die Dahlwitzerstraße befindet sich in einer Sied¬
lung von Einfamilienhäusern , die meist von sozialdemokra¬
tischen Gewerkschaftssekretären und Funktionären bewohnt
werden. Seitens der SA . wurde im Hause Dahlwitzerstraße 2
eine erfolgreiche Haussuchung nach Waffen vorgenommen,
wobei mehrere Kisten mit Pistolen und Munition beschlag¬
nahmt werden konnten. Als die letzte Kiste die Treppe hin-
untertransportiert werden sollte, öffnete sich plötzlich die Tür
und der 23jährige Sohn Anton des Gewerkschaftssekretärs
Schmaus gab mehrere Schüsse ab, durch die ein Zivilist und
ein SA .-Mann getötet und zwei SA .-Leute, darunter der
Trnppführer , lebensgefährlich verletzt wurden . Die SA . er¬
widerte das Feuer . Das durch SÄ . verstärkte Uebersallkom-
mando riegelte das ganze Viertel ab. Der Täter konnte ver¬
haftet werden. Er wurde in das Polizeipräsidium gebracht.

London. 21. Juni . Dem Verbot der Kampfringe der Deutsch¬
nationalen Front und der ihr angeschlossenen Formationen findet in
der heutigen Abendpresse große Beachtung. Die Blätter bringen Be¬
richte über die Aktion an hervorragender Stelle.
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Neuenbürg , 21. Juni . Kürzlich besuchte ein Nachkomme

einer alten schwäbischen Adelsfamilie die Schloßkirche, wo einst
auch einer seines Geschlechts begraben worden ist. Durch eine
Briefkastennotiz in einer Pforzheimer Zeitung war er auf die
Schloßkirche uud auf diesen Vorfahren aufmerksam geworden
Viel lag ihm auch an dem Gedicht des ehemaligen Neuen¬
bürger Präzeptors der Lateinschule Ehr . Calmbach über die
Schloßkirche und die Schläfer darin . Calmbach, bescheiden
unter seine Hexameter bloß deu Anfangsbuchstaben seines
Namens setzend, war ein deutscher Mann mit warmem Natur¬
gefühl uud offenen Augen, und wer ihn kannte, wurde von
seinem schrecklichen Sterben bei der Rettung seines kranken
Schwiegersohnes erschüttert. Sein Neuenbürger Heimatgedicht
sein erstes uud leider auch letztes im „Euztäler ", bekam Ge¬
stalt, als im Jahr 1893 die Schloßkirche im Innern gründlich
erneuert wurde und die Grabdenkmale über den ansgemauer-
teu und gewölbten Gräbern an der Wand des Chors aufge¬
stellt wurden . Wir glauben, den älteren Neuenbürgern wieder
eine liebe Erinnerung Wecken zu können, wenn wir das Ge¬
dicht wörtlich wicdcrgeben. Bloß bei dem ältesten Grabstein
hat sich Calmbach geirrt . Er gehört nicht, wie er schreibt
einem Herrn von Schmalenstein, der einst Mitbesitzer der
Vestin Strubenhardt und Besitzer der Burg von Conweiler
des Dorfes Langenalb usw. war , sondern dem Konrad Sur
von Gültlingen . In der zweiten Hälfte des 11. uud zu Be¬
ginn des 15. Jahrhunderts besaßen die Gültlingen , ein noch
heute iu Württemberg blühendes Geschlecht, die „Newenburg"
als württembergisches Pfand . In der Herrenalber Kloster¬
kirche hat übrigens Konrad Sur einen zweiten Stein mit dem
schönen Gültlingenscheu Dreiadlerwappen . Wo ist er nun be¬
graben worden?

Die K i r chh 0 f ka p e l l e
Hoch auf ragendem Fels , — wer sollte den Ort auch nicht

. ° kennen,
Der schon das Enztal durchwandert mit seinen bewaldeten

Berghöhn ? —
Rings bespület vom Bach, der in rauschendem Tosen dahin¬

schäumt.
Steht ein stattliches Schloß : es ist die Perle des Enztals,
Glücklichen Menschen zur Wohnung in sonniger Höhe bereitet.
Rückwärts aber im Tann , ein Zeuge schrecklicher Kriegswut,
Herrlich von Efeu berankt, von strebenden Bäumen im Innern
Hoch überdacht, nunmehr des Uhus schwarze Behausung,
Einst eine sichere-Burg , liegt in Trümmern die stolze Ruine:
Beide Zierden des Bergs , seitdem und so lange sie stehn, vom
Frühstrahl der Sonne freundlich gegrüßt und am Abend

geliebkost.
Wer beneidete nicht die glücklichen Höhenbewohner?
Doch noch ein anderer Ort erreget die Sehnsucht der Menschen.
Halb auf ragender Höh', den Blick nach Westen gerichtet,
Steht , an den Berg gelehnt, dem müden Wandrer

vergleichbar,
Mitten in Gräberreihen ein altes, niedriges Kirchlein,
Müde Seelen schlummern umher und im Innern des

Kirchleins;
Sanft zur Ruhe gebettet, auf halbem Wege erlegen:
Keiner der Sterblichen je hat den Gipfel ganz noch erstiegen,
Der zum Throne uns führt der alles lenkenden Gottheit. —
Lange schon schlummerten sie, die glücklichen Schläfer des

Kirchleins,
Aber vom Hammer geschreckt, von dem Lärmen murmelnder

Männer,
Schauen sie schaudernd empor, die frechen Diebe zu schrecken.
Die sie mit frevelnder Hand in ihrer Ruhe gestöret.
Ihnen aber begegnen nicht scheue Blicke von Räubern:
Prüfende Ratsherrn umstehn die behutsam geöffneten Grüften,
Einzig darauf bedacht, das Gedächtnis der Toten zu wahren.
Rings im Chore um stehn die Namen der Edlen gesellet.
Uns und künft'gen Geschlechternein rühmlich leuchtendes

Vorbild.
Links am Altar zunächst — mit Recht gebührt ihm die Ehre
Führer der Geister zu sein, der 60 Jahre gepredigt
Caspar Reiner eröffnet die Reih', „nach vielen Gefahren
Starb er in Christi Gnad ' im sechsundachtzigsten Jahre ."
Ihm zur Seite gestellt ist des Obervogts hehre Gemahlin,
Frau Maria van Haugwitz nebst früh verstorbenem Söhnlein,
Ernst von Wöllwarth folget sodann von Laubach-Leinroda,
Caspar Rottner , er starb als Pfarrer im achtzigsten Jahre,
Mit Maria dem Weib in einem Grabe vereinet.
Ändre reih'n sich noch an — kein Stand , kein Alter sie

trennet —:
Wechmars Tochter Augusta; Backmeister, die Rechte studiert er;
Samuel Schmid's, des Burgvogts allhier . unglücklicher

Jüngling:
Alle starben die drei in der schönsten Blüte des Lebens. —
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ll . Fortsetzung.,
„Mütterchen, wenn Sie sich bedanken wollen, dann tun Sie

es bei Fräulein Kettler. Iawoll . sie hat den ganzen Laden
geschmissen Sie hat das preußische Landrecht io durch¬
studiert, daß wir alle nicht mitkönnen. Sie hat wundervolle
Schriftia -ze und Begründungen unter Hinzuziehung von Hun¬
derten von Paragraphen gegeben. Sie hat's geschafft, nicht
der Koch, ein so lieber Kollege er mir auch ist."

„Fräulein Kettler . Sie haben das für mich alte Frau ge¬
tan ? Das . . . das kann ich Ihnen gar nicht lohnen. Da sollen
Sie aber die Gans haben, die ich milgebracht habe."

„So ist's richtig. Mütterchen !" Der Iustizral lachte über
das ganze Gesichl.

Der Iustizrat verabschiedete sich bald.
Aber Mutter Colditz blieb noch im Büro . Sie war noch

zu aufgeregt.
„Wenn Sie so tüchtig sind, Fräulein Kettler, dann müssen

Sie doch hier ein schönes Auskommen haben."
„Ich danke. Frau Colditz, es langt zum Leben, besonders

wenn man allein ist"
„Hadert Sie noch Ihre Eltern , Fräulein Kettler ?"
Helga icyüttelte den Kopf „Nein, ich bin Waise, sieben

Jahre schon, und meine beiden Kolleginnen . beide sind
Waisen wie ich Wir leben zusammen, haben eine gemein¬
same Wohnung "

„Drei Waisen!" sagte Frau Colditz bewegt. „Ihr drei
Madels habt nicht Vater und Mutter ? Nee, wie mir das

Du lieber Gott , mir geht's ja nich viel anders . Ich
habe auch keinen Menschen. Mein Junge batte nur
° der m draußen im Felde Heblieb.
Lo'lditz" ^ mehr zu bedauern ms wir. Frau

man ,-m

Eine Weile war Stille im Büro.
Dann sagte die Frau plötzlich: „Fräulein Kettler. Sie

haben doch jedes Jahr Ferien ?"
„Ja , vierzehn Tage. Da schließt der Rechtsanwalt das

Büro , und wir drei Mädels verreisen gemeinsam."
„Da müssen Sie aber dieses Jahr einmal zu mir auf den

Drei-Eichen-Hof kommen. Ja , das müssen Siel Ich kann
Ihnen meinen Dank nicht besser beweisen."

Freude war in drei Augenpaaren.
„Sie wollen uns aufnehmen, Frau Colditz?"
„Iawoll , und wie jerne! Ach, ick freu mir darauf ! Ja,

versprechen Sie es mir ?"
Gern wurde es ihr versprochen.

Es war gegen zwölf Uhr, als Rechtsanwalt Dr. Koch mit
seinem Referendar Koppe kam. Ihre Gesichter waren stark
gerötet, was den alten Grimm zu der stillen Bemerkung ver-
anlaßte : „Die müssen aber gestern wieder gepietscht haben."
Er meinte damit getrunken.

Dr Koch versuchte, seine übliche blasierte Miene aufzu-
ietzen, was chm aber nicht so recht gelang.

„Gibt's was Neues ?"
„Ein paar kleine Sachen ; Zahlungsbefehle . Forderungs¬

klagen, eine Lohnklage."
Eine abwehrende Handbewegung des Rechtsanwalts.
„Dann das Urteil im Prozeß Colditz kontra Rüster ist ge¬

fällt Wir haben es geschafft Rüster ist verurteilt ."
Dr Koch glaubte nicht recht gehört zu haben.
„Rüster ist verurteilt worden ? Das ist ja unglaublich, das

hätte ich nie erwartet . Famos ! Da stellen Sie nur gleich
einmal die Kostenrechnung auf Rüster ist doch zur Tragung
der Kosten verurteilt worden ?"

„Jawohl ."
„Dann wollen wir ja nichts vergessen. Dieser Rüster ist

ein schwerreicher Bursche. Frau Colditz hat ein Riesenglück."
«Wenn der alte Rüster die Sache nicht weitergehen läßt ."
„Das ist kaum zu befürchten. Wie mir Frau Colditz mit¬

teilte, hat er sein Wort gegeben, daß er sich dem Spruche des
Landgerichts bedingungslos unterwerfen wolle. So sieges¬
sicher war der alte Herr. Er ist zweiundachtzig Jahre alt,
aber ein Kerl, den man höchstens auf 60 Jahre schätzt. Also
machen Sie die Kostenrechnung fertig. Ich halte mich heute
nicht auf. Ich will nur die Kostenrechnung unterschreiben,"

Eine halbe Stunde später hatte Dr. Koch das Büro wieder
verlassen.

Referendar Koppe, ein junger Mann von vielleicht vier¬
undzwanzig Jahren , erzählte nun den Damen von dem
Bayernball.

Als er zu Ende war » entgegnete Helga bitter : „Ja , so ist
es. Da kann es kosten was es will. So ein Spaß , der doch
auch nur mit einem Kater endet, kann fünfhundert Mark
verschlingen, aber wenn wir eine Gehaltserhöhung haben
wollen, dann geht es nicht, dann ist die wirtschaftliche Not¬
lage da."

Der Referendar beugte sich näher zu Helga.
„Sie müssen dem Älten ganz anders auf's Dach steigen.

Drohen Sie einmal mit der Kündigung . Er braucht Sie ja.
Helga erwiderte nichts, sondern iah gedankenvoll vor sich

hin.
Plötzlich fühlte sie, wie des Referendars Arm sie um¬

schlang und ehe sie sich versehen hatte, küßte sie der Referen¬
dar.

Aber ehe sich der Referendar wiederum versehen hatte»
brannte eine kleine energische Mädchenhand auf seiner
Wange , daß deutlich fünf Finger zu sehen waren.

Koppe stand ganz verdattert.
„Sie sind unverschämt!" rief Helga mit blitzenden Äugen.

„Das tun Sie mit wem Sie wollen, aber nicht mit uns . Wir
müssen arbeiten und sind kein Spielzeug für leichtsinnige
Männer ."

„Aber Fräulein Kettler ! Das war doch nicht so böse ge¬
meint . Und gleich schlagen. Daß Sie so rabiat sein können.

„Daß Sie so unverschämt sein können, das hätte ich Ihnen
nicht zugetraut ." .

Koppe stand noch eine Weile wie ein dummer Junge va
und fühlte sich unsagbar blamiert . . . , ,

Schließlich stieß er hervor : „Das lasse ich mir nicht bietenl
Ich . . . ich werde mich bei dem Alten beschweren!

„Wollen Sie sich noch mehr blamieren , Herr Referendar c
rief ihm Anita mit Hohn in der Hellen Stimme zu.

Der Referendar verschwand im Anwaltszimmer und sch-ug
die Tür hinter sich zu. ^

Nach wenigen Minuten verließ auch er die Kanzler, da
Taschentuch an die gemihhandelte Wange gedruckt, aus oe
noch immer die fünf Finger zu sehen waren.

Als er fort war , ging es los. . . » .
(Fortsetzung folgt.) 1



Meinl,ard von Gaisverg und Pöllnitz, des Forstes sorgsame
^ Meister;
Meckts zur Seite im Chor fünf werte, wackere Frauen,
Freundinnen Wohl im Leben, nun auch im Tode vereinet,
Kckmidlapeus, Mnmprechts und Volmar der Bruder ehrsame

Hausfraun;
Molmar der Amtmann , selbst und der llntervogt Michael
" Volmar;
Aber den würdigen Reihn ans längst vergaiigenen Zeiten
§Miekt von Gültlingen ein Edler im Rittergewande.
Selig ruh'n sie hinfort , die Schläfer der Kirchhofkapelle!

(Wetterbericht .) Der Tiefdruck im Norden hat sich
abaeschwächt. Für Freitag und Samstag ist zwar zeitweilig
aufheiternds, aber immer noch ziemlich unbeständiges Wetter
zn erwarten.

Birkenfeld, 21. Juni . (Ans dem Gemeinderat .) Der Orts-
banplan über das Bangebiet des Blosen Rain wird vom
cwtsbanmeister erläutert und vom Gemeinderat nach dem aus-
uefertigten Entwurf gutgeheitzen. Der Ortsbanplan liegt nun
ab 22 ds. Mts . eine Woche lang zur öffentlichen Einsichtnahme
auf dem Ortsbauamt auf. Während dieser Zeit können Ein¬
sprüche gegen diesen Plan daselbst erhoben werden. — Die
Beschaffung von MO weiteren Meldekarten für das Einwoh¬
nermeldeamt wird dem billigsten Angebot Bürkle hier zu-
acschlagen. — Für den Ban eines Fußgängerstegs über die
Enz wird das Ortsbauamt beauftragt , die notwendigen Vor¬
bereitungen hiezu zu treffen. — Eine Eingabe verschiedener
Grundstücksbesitzer, die in einer öffentlichen Versammlung um
Aufklärung über die entstandenen Fcldbereinignngskosten bit¬
ten wird vom Gemeinderat der Schlußtagfahrt dieser Feld¬
bereinigung überwiesen. — Das Wirtfchaftserlaubnisgesnch des
Georg Bacher, Gipsermeisters von Neuenbürg für die Halte¬
stelle Engelsbrand wird befürwortet . .— Anläßlich der Ver¬
teilung des zugewiesenen Roggenmehls sind 50 Beschwerden
eingegangen von Personen und Familien , die ebenfalls berück¬
sichtigt werden wollen. Der noch nicht verteilte Rest dieses
Mehles kann nur an die bedürftige kleinbäuerlicheBevölkerung
verteilt werden, andere Personen können dabei nicht mehr
berücksichtigt werden. Diese Mehlvertcilnng findet in den
nächsten Tagen statt. — Der Antrag des Vereins der Kinder¬
reichen um Mehlzuteilung für ihre Mitglieder wird der zu¬
ständigen Behörde befürwortend weitcrgelcitet. — Der bis¬
herige Lagerführer , Kapitänlentnant a. D . v. .Ritthansen , soll
ab morgen als Abteilnngsführer nach Mühlacker kommen, um
dort eine Abteilung anfzubauen . Zn diesem Zweck sollen 35
Arbeitsdienstwillige vom hiesigen Lager als Aufbaugrnppe
mitgenommen werden. Der Gemeinderat bedauert den Weg¬
gang des Lagerführers , der es verstanden habe, den richtigen
Geist in das Lager hier hineinzubringen und auch mit der
Gemeinde sonst engste Fühlung zn halten. Er bedauert weiter,
daß von dem Arbeitsdienstlager so viele Dienstwillige nun ge¬
schwind weggenommen werden sollen und daß durch einen
ewigen Wechsel bei den Arbeitsdienstwilligen im Lager die
Arbeitsleistung Lei der Gemeinde nicht gefördert werde. Da
das Lager im Schnlhans uutergcbracht sei, müsse darauf ge¬
sehen werden, daß ein sehr tüchtiger Lagerführer Hieher komme,
der äußerste Ordnung und Disziplin im Lager zu halten im
Stande sei. Der Ortsvorsteher wurde daher beauftragt , die
entsprechenden Schritte dazu zn unternehmen . — Für die Erd¬
beerenzeit wird Robert Häußer zum Feldschutz mitbeauftragt.
— Eine Anzahl Unterstützungsgcsuche und Steuersachcn bil¬
deten kurz nach 9 Uhr den Schluß der Sitzung.

Birkenfeld, 19. Juni . Bei dem schlechten Wetter in den ver¬
gangenen Wochen kann die Heuernte , die hier schon in der ver¬
gangenen Woche begonnen hat, nur langsam vonstatten gehen.
Ein richtiges Henwetter hat sich bis jetzt noch nicht eingestellt,
obgleich der Landmann sehnlich darauf wartet . Der Ertrag
fällt nicht so gut ans , wie man nach den vielen Regenfällen
erwarten konnte, da das Bodengräs nicht dicht steht. — Ein
von Alfred Kübler hier an der Adolf Hitlerstraße angelegtes
Versuchsfeld, das mit Dinkel und Weizen angesät wurde und
nun in voller Blüte steht, findet allgemeine Beachtung. Die
einzelnen Fruchtarten sind je mit fünf Täfelchen versehen:
1. Verstärkte Kaligabe, neben Stickstoff und Phosphorsänren,
2. Mit Kali, neben Stickstoff und Phosphorsäure . 3. Ohne
Kali, nur Stickstoff und Phosphorsäure . 4. Nur Stickstoff.
5. Ohne Kunstdünger. Der große Unterschied des Wachstums
und die Entwicklung der Aehren tritt in höchst auffallender
Weise zutage und zeigt, wie die einzelnen Düngermittel wirken.
Gereicht wurden, was die Menge anbelangt , außer Kalk, den
unser kalkarmer Boden ohnehin braucht, pro 100 Quadratmeter
2>§Kg. tOprozentiges Kalisalz, IX» Kg. Slprozcntiger Stickstoff
und 3 Kg. löprozentiges Superphosphat . Das mustergültig
angelegte Versuchsfeld ist wert, daß es auch von auswärtigen
Interessenten besucht wird.

Wildbad, 21. Juni . (Württ . Gipsermeistertagung .) Der
Landesverband der Gipser- und Stukkateurmeister für Würt¬
temberg und Hohenzollern hielt hier seine 30. Landesver-
lammlung ab. Am Sonntag vormittag war Hauptversamm¬
lung im Schwarzwaldhof. Der seitherige Name Landesver¬
band der Gipser- und Stukkateurmeister Württembergs wurde
abgcändert in Landesverband der Gipser - und Stnkkateurmei¬
ster für Württemberg und Hohenzollern. Der Bürgermeister
von Wildbad sprach im Namen der Stadtgemeinde und der
Kampfbundführer für Württemberg und Hohenzollern hielten
Begrüßungsansprachen. In Hohenzollern wird in allernächster
Zeit eine Pflicht-Zwangs -Jnnnng gegründet.

WürttemderZ
Nagold. (Der Tote im „Pommerles Loch".) Nach den von

oer Kriminalpolizei Stuttgart angestellten Erhebungen wurde
den aufgefundenen Kleidungsstücken usw. einwandfrei fest-

gestellt, daß es sich bei dem im „Pommerles Loch" gefundenen
menichlichen Skelett um den seit Oktober 1931 vermißten Se-
vvuaristerr Albert Pfau , geb. am 13. Februar 1913 in Dürren¬
mettstetten, OA. Sulz , handelt . Es wurde weiterhin einwand¬
frei festgestcllt, daß ein Verbrechen ausgeschlossen ist. Nur die
s)We , ob ein Unglücksfall oder freiwilliger Tod vorliegt , wird
vlcyt ganz mit Sicherheit entschieden werden können.
°^ ? ^ ersweiler, OA. Frendenstadt . (Von einem Rollwage
erschlagen.) Am Montag vormittag hat sich in der Damp
Flegelei Johannes Haas und Söhne ein schweres Unglück ei

53jährige Ziegelarbeiter Friedrich Bohnet ar
^runtal wollte einen beladenen Rollwagen am Drahtseil di
„Ä ^ st̂ volle befestigen. Plötzlich kippte der Rollwagen w

nß den Arbeiter samt der Sicherheitsschraube vom Fö:
oergerust in die Tiefe von etwa drei Meter , wo er in eine'
Epergraben liegend durch das schwere Untergestellt des nack
P " Knden Rollwagens einen schweren Schädelbruch erlitt . D>

Arzt konnte nur noch den eingetretenen Tod fes
ireucn. Er hinterläßt eine Frau und fünfzehn Kinder.
c- , Stuttgart . (Auszeichnung für einen Lebensretter .) Alo
rUMdele-Hemigkofen, dem es schon wiederholt vergönnt wa
wcenschen vom sicheren Tode des Ertrinkens zu retten , hat a
ro. August 1932 unter Einsatz seines eigenen Lebens in Krej

29jährigen Schreiner Josef Wöchner vom sichere
Ertrinkens gerettet. Die Deutsche Lebens-Rettung!

Gesellschaft hat Fundele dafür ihr Ehrenzeichen für Lebem
rettung verliehen.

(Horb verliert das Hauptzollamt .) Der Reick
mttn,wr der Finanzen hat die Verlegung des Hauptzollanst
«orb nach Rottweil auf 1. Oktober ds. Js . aus Ersparni
»runden genehmigt. Für die Verwaltung der Zölle und V-

brauchssteuern einschließlich Branntweinmonopoleinnahmen
bleibt ein Zollamt in Horb bestehen, das entsprechend dem
künftigen Aufgabenkreis nur noch mit vier planmäßigen Be¬
amten besetzt wird.

Ehingen a. D. (Anfmarschverbot für katholische Jugend¬
organisationen .) Die Ehinger Kreisleitung der NSDAP , hat
folgende Anordnung getroffen : „Auf Grund von Vorkomm¬
nissen der letzten Zeit sieht sich die Kreisleitung Ehingen der
NSDAP , gezwungen, im Interesse der Ruhe und Ordnung
das öffentliche Auftreten aller katholischen Jugendorganisatio¬
nen im Bezirk bis auf weiteres zu verbieten. Die Heime
der fraglichen Organisationen werden mit sofortiger Wirkung
geschlossen.

Ulm. (Reichsstatthalter Murr als Trauzeuge .) Am Mon¬
tag weilte Reichsstatthalter Murr in Ulm, um an der Trauung
des Verlaqsleiters der Württ . NS .-Presse, Dr . Otto Weiß,
mit Frl . Maria Eisele aus Ulm teilzunehmen. Am Vormittag
fand die standesamtliche Trauung auf dem Rathaus , um 1 Uhr
die kirchliche Trauung im Münster durch Stadtpfarrer Schie¬
ber statt. Trauzeugen waren Reichsstatthalter Murr und die
Staatskommissare Baurat Förster und Reichstagsabgeordneter
Dreher . Auch Kreisleiter Maier , M . d. L., war bei der
Trauung zugegen. Nachmittags fand im „Russischen Hof" die
Hochzeitsfeier statt.

schwer gefährdet erschien. Aus den Rufen der Menge war
leicht zu erkennen, daß überhaupt die Sicherheit des Herrn
Bolz in Stuttgart in Frage gestellt war . Damit waren aber
nnr Tatsachen bestätigt, die der Politischen Polizei schon einige
Zeit bekannt waren. Zum Austrag war die Erregung in der
Bevölkerug offensichtlich nur deshalb nicht gekommen, weil seit¬
her Herr Bolz ortsabwesend gewesen ist. Da die persönliche
Sicherheit nicht mehr gewährleistet werden konnte, hat es Herr
Bolz selbst vorgezogen, in Schutzhaft genommen zu werden.
Nur mit Mühe gelang sein Abtransport . Die Erregung der
Menge war derart stark, daß beinahe ein höherer SA .-Führer,
der mit dem Abtransport des Herrn Bolz beauftragt war,
gezwungen gewesen ist, von seiner Waffe zum Schutze des
Herrn Bolz Gebrauch zu machen. Die Schutzpolizei mußte
zum Schutze des Herrn Bolz blank ziehen. Herr Bolz, dem
man erlaubt hatte, unter dem Schutze einer starken Begleitung
noch einmal feine Wohnung aufznsuchen, hat angesichts der
Empörung der Menge dringend, ihn alsbald von Stuttgart
fortzubringen . Dieser Wunsch wurde ihm erfüllt . Da die
Beunruhigung und die Erregung , wie sie hei dem Abtransport
ihren sichtbaren Ausdruck fand, beängstigenden Umfang an¬
genommen hat , so erschien es ratsam/ ihn an einen genügend
sicheren Ort zu verbringen.

Französische Intervention für Dr. Bolz?
Das Ehlinger Waldheim eingeäschert

Eßlingen , 21. Juni . Gestern abend gegen 21.30 Uhr stand
Plötzlich das auf dem Eisberg gelegene Waldheim, in dem
früher die Kommunisten ihre Unterkunft hatten, in Hellen
Flammen . Das Waldheim war vor längerer Zeit von der
Polizei beschlagnahmt worden und hatte kurze Zeit der SA.
als besondere Unterkunft gedient. Dann wurde es polizeilich
versiegelt. Es liegt zweifellos Brandstiftung vor . . Halb ge¬
leerte Petrolcumflaschen wurden von der SA ., SS . und dem
Stahlhelm in dem geräumigen Ban gefunden. Die Eßlinger
Feuerwehr rückte mit allen Löschmitteln aus , stand jedoch dem
Brandherd infolge Fehlens von Wasser völlig machtlos gegen¬
über, da die Brandstifter das Wasserreservoir abgelassen hat¬
ten. Die Polizei nahm unter den Zuschauern Massenverhaf-
tnngen vor.

Ueber den Brand erfahren wir noch folgende Einzelheiten:
Zweifellos ist die Tat von langer Hand vorbereitet gewesen,
denn der Dachstock des langgestrecktenund aus Tannenholz er¬
bauten Hanfes brannte mit einem Schlag lichterloh. Der
Brand muß aber .an verschiedenen Stellen zur gleichen Zeit
gelegt worden sein. Obwohl nach der SA . und dem Stahl¬
helm auch die Feuerwehr am Brandplatz eintraf , konnte von
dem Hans nichts 'mehr gerettet werden, weil die Wasserleitung
abgestellt und ein Wasserbehälter abgelassen war . Die städ¬
tischen Wasserwagen, die sofort eingesetzt wurden, reichten bei
weitem nicht zum Löschen des Feuers aus . Das Waldheim
diente nach dem Siege der nationalen Revolution zunächst der
Eßlinger SA . zu besonderen Unterkunftszwecken, wurde dann
polizeilich geschlossen und die Eingänge versiegelt. Ein Wärter
bediente seitdem den zum Waldheim gehörenden Tierpark . Das
Heim sollte in den nächsten Wochen von Stuttgarter Ferien¬
kindern als Erholungsstätte belegt werden. Bestimmte An¬
haltspunkte über die Täter hat die sofort mit allem Nachdruck
anfgenommene Untersuchung bis jetzt nicht ergeben. Doch
steht außer Frage , daß die Brandstifter unter den Kommu¬
nisten zn suchen sind. Die Eßlinger Polizei hat deshalb auch
60 bekannte Kommunisten in Eßlingen festgesetzt, die, wie wir
hören, im Laufe des heutigen Tages auf den Heuberg gebracht
werden.

14. Berbandstag des Württ. Däärerinnungs-
oerbandes

Tübingen , 20. Juni . Unter dem Vorsitz von Obermeister
Kächele-Stuttgart fand am Montag hier 5er 14. ordentliche
Verbandstag des Württ . Bäckerinnungsverbandes statt. Be¬
grüßungsansprachen hielten Landrat Gös, Oberbürgermeister
Scheef, Handwerkskammerpräsident Schmidt-Wiesbaden als
Präsident des Neichsverbands des deutschen Handwerks n. a.
Der Geschäftsführer des Verbandes, Syndikus Bosler , erstat¬
tete den Geschäftsbericht. Hierauf hielt Handwerkskammerprä¬
sident Dempel-Stuttgart einen Vortrag über das Handwerk im
herufsständischen Staat . Als neue Vorstandsmitglieder wur¬
den bestätigt: Obermeister Kächele-Stuttgart , Fritz Räuchlc-
Stuttgart , Albert Jäger -Stuttgart , Hans Schuh-Cannstatt,
W. Häußermann -Fenerbach. Die verschiedenen Anträge und
Wünsche fanden ihren Niederschlag in folgender einstimmig
angenommener Entschließung: „Das württ . Bäckergcwerbe
wünscht eine gesetzliche Regelung des Arbeitszeitbeginns , die
es ihm ermöglicht, das Bedürfnis der Verbrancherschaft im
wesentlichen zn hefriedigen. Das kann bei den württember-
gischen Verhältnissen nur durch den 4 Uhr -Arbeitszeitbeginn
geschehen. Im übrigen stellt sich das württembergische Bäcker-
Handwerk geschlossen hinter die von seinem Reichsfachverband
erhobenen Forderungen : g) Aufhebung des Verwendungs¬
zwangs für Kartoffelstärkemehl, h) auf eine Verhinderung des
Perwcndungszwangs von Magermilch, c) auf Einschränkung
der Herstellung von Backwaren durch nichtgewerbliche Be¬
triebe, ci) auf Einschränkung des Verkaufs von Backwaren
durch ein generelles Verbot des Hausierhandels mit Backwaren
und Mehl, des Verkaufs von Backwaren und Mehl auf Wo¬
chenmärkten, in Warenhäusern , Einheitspreisgeschäften, Kon¬
sumverkaufsstellen, Kolonialwaren -, Spezereiwaren - und Fein¬
kostgeschäften um endlich den Verkauf des Brotes wieder dahin
zu bringen , wohin er gehört, in die Erzengnngsstätten der
Bäckereien.

Warum Dr. Bolz in Schutzhast geuomme« wurde
Von zuständiger Seite wird zu der Jnschutzhaftnahme

des früheren Staatspräsidenten Bolz noch mitgeteilt:
Bolz war schon von jeher ein großer Feind aller natio¬

naler Bestrebungen. Seine Mitgliedschaft in der Deutsch¬
französischen Gesellschaft ist bekannt. Wenn es galt, gegen die
nationale Bewegung anzngehcn, so stand er mit in vorderster
Linie. Als der Herr Reichskanzler schon im Amt war , hat
er gegen die Reichsregiernng und gegen den Herrn Reichs¬
kanzler in außerordentlich scharfer Weise Stellung genommen.
Der Herr Reichskanzler hat sich in seiner Stuttgarter Rede
veranlaßt gesehen, Herrn Bolz in aller Form zurcchtzuweisen.
Eine Kundgebung der ihm Vorgesetzten Reichsregiernng hat
Here Bolz als „Machwerk" bezeichnet, dessen Verbreitung er
in den württembergischen Schulen verhindert habe. Er scheute
nicht davor zurück, die nationalsozialistischen Frauen zu belei¬
digen und die Wehrverbände zn beschimpfen. In letzter Zeit
hat er sich wiederum unliebsam bemerkbar gemacht, als er in
Salzburg seine bekannte Rede hielt, durch die die Oeffentlich-
keit außerordentlich beunruhigt worden ist. Große Volkstcilc
sehen in diesem Wirken des Herren Bolz mit eine Ursache für
die Entwicklung der Dinge in Oestcrreicb.

Bei Gelegenheit der Erhebungen wegen der Salzburger
Rede war Herr Bolz am 19. Juni 1933 auf das Ministerium
des Innern vorgeladen. Er scheint bei diesem Gang beobach¬
tet worden zu sein, denn obwohl außerordentliche Sorgfalt
ans die Geheimhaltung seiner Vorladung gelegt worden war,
bildete sich vor dem Polizeipräsidiumsgebäude , in dem ein
Teil des Ministeriums nntergebracht worden ist, ein großer
Bolksanflanf . Aus Zurufen und Sprechchören war alsbald zu
erkennen, daß der Auflauf Herrn Bolz galt. Schließlich war
die Ansammlung derart groß und die Erregung der Menge
so gestiegen, daß die Sicherheit des Herrn Bolz außerordentlich

Stuttgart , 21. Juni . Die „Siidd . Zeitung" verzeichnet das Ge¬
rücht. daß der französische Konsul in Stuttgart wegen der Verhaftung
von Dr . Bolz , der Mitglied der Deutsch-französischen Gesellschaft war.
interveniert habe. Das Blatt nimmt als selbstverständlich an. daß
Dr . Bolz von den Absichten des französischen Konsuls keine Ahnung
gehabt hat. Sie würde ihm auch gar nichts nützen. Die Ausländer,
so fügt das Blatt hinzu, werden gut tun , sich nicht in innerdeutsche
Angelegenheiten zu mischen.

Eine Bestätigung des von der „Siidd . Zeitung" verbreiteten Ge¬
rüchts war an zußändiger Stelle nicht zu erlangen. Auch das fran¬
zösische Konsulat hat eine Auskunft in der Angelegenheitnicht gegeben.

ttsnüel unü Verkekr
Pforzheim , 20. Juni . (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren

595 Tiere und zwar : 5 Ochsen, 4 Kühe, 44 Rinder , 22 Farren , 163
Kälber, 7 Schafe, 350 Schweine. Marktverlauf : mäßig belebt. Ueber»
stand: 1 Stück Großvieh , 16 Schweine. Preise für ein Pfund Lebend¬
gewicht: Ochsen a 28—30, k 25—27; Farren s 28—29, b 26—27,
c 24—25; Kühe g 23, b 19, c 14; Rinder s 31—35, t> 26—28;
Kälber d 40—42, c 36- 39 ; Schweine b und c 38—39, ck 36—38.

Karlsruhe , 20. Juni . (Schlachtoiehmarkt .) Zufuhr : 18 Ochsen,
57 Bullen , 45 Kühe, 14l Färsen , 303 Kälber, 848 Schweine. Preise
für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen s 25—31, d 22—27, c 20—22,
ck 19- 20 ; Bullen » 26- 27, n 21- 22, c 20- 21, cl 17- 20; Kühe
d 20- 22, c 16—20, ck 11—16; Färsen a 27- 33, d 19- 25 ; Kälber
b 40—42, c 37- 40, ci 33—37, e 21- 26; Schweine n 38—40. c 37
bis 40, cl 34—38, e 32—34, k —. g (Sauen ) 24—28. — Verlauf:
Großvieh und Schweine langsam, geringer Ueberstand. Kälber lang¬
sam, geräumt.

I,sirts Vlselnlelilsn
Berlin , 21. Juni . Der frühere Berliner und spätere Dortmunder

Polizeipräsident Zörgiebel, der nach seiner Absetzung in Köln wohnte,
ist dort, wie Berliner Blätter melden, verhaftet worden.

Massendemonstrationgegen Generaldirektor
Dr. Dorpmüller

Berlin , 21. Juni . Tausende von Reichsbahnbeamten veranstal¬
teten heute nachmittag vor dem Gebäude der Hauptverwaltung der
Reichsbahn in der Paßstraße eine Demonstration gegen Generaldirektor
Dr . Dorpmüller. Der Anlaß der Kundgebung soll in dem unsozialen
Verhalten der Reichsbahnhauptverwaltung und in der Beibehaltung
von Juden in leitenden Stellungen liegen.

Ei« Zwischenfall in Schwechat
Wien , 2l . Juni . Als heute gegen 11 Uhr abends eine Heimat¬

schutzkompagnie durch Schwechat marschierte, fuhr ein ungarisches
Auto in sie hinein' Ein 42 jähriger Heimwchrmann wurde überfahren
und erlitt eine schwere Verlegung am Kops. Sicherheitspolizei gab
auf die Räder des Autos mehrere Schüsse ab, doch ist das Auto in
der Dunkelheit ' entkommen. Der Verletzte wurde ins Krankenhaus
gebracht.

Ei« asiatischer Völkerbund?
Tokio, 21. Juni . Zu den Gerüchten über die Schaffung

eines asiatischen Völkerbundes unter Führung Japans wird
von japanischer halbamtlicher Seite mitgeteilt , daß bislang in
diesem Problem noch keine Entscheidung getroffen worden ist.
Sollte ein solcher Völkerbund geschaffen werden, so würden
ihm nur folgende Staaten angehören können: Mandschukuo,
Tibet, China , die Mongolei und Japan . Die Teilnahme Ruß¬
lands sei vollkommen ausgeschlossen. Da sich der asiatische
Völkerbund nur mit asiatischen Fragen befaßen würde, würde
er dem Genfer Völkerbund keine Konkurrenz machen.

Hus WeSI un6 I,eben
Radio in der Wüste. Bekanntlich sind die Wüstensöhne,

vor allem die Häuptlinge , eifrig bemüht, sich alle europäischen
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Errungenschaften und Techniken anzueignen , angefangen vom
Rasierapparat bis zum Auto , und seit neuester Zeit bis zum
Radio . Leider müssen sich die Herren Wüstenchefs aber nnt
Len unverstandenen europäischen Sprachen im Radio abftn-
den . Darüber soll sich eine wahre Geschichte bei einem Berber¬
fürst wie folgt zugetragen haben . Da verkaufte ein Händler
einem sehr großen Berberhäuptling den teuersten Apparat,
den es heute gibt . Ein Paar Wochen später , als schon memand
mehr im Lande an die Bestellung dachte, keuchten ein Dutzend
Träger in die Burg des Häuptlings . Ein paar Techniker
kamen . Man baute die Leitung ein . Es war alles sehr schon.
Der Häuptling drehte und hörte : „This is station London.
Uon have sust heard . . . usw ." oder „Station Rabat , vous
venez entendre les derniers cours de Bourse . . ." Und dann
„Statione Roma -Napoli . . „Hier  ist der Norddeutsche
Rundfunk . . ." Der Chef horchte und horchte . Es war wirk¬
lich ganz wundervoll . Aber dann verfinsterte sich seine Miene.
Er ließ den Agenten , der ans seinem Esel schon ein paar
hundert Meter auf dem Heimweg war , zuruckholen : „Der
Apparat ist gut , aber weshalb haben Sie mir nicht die Ma¬
schine mitgeliefert , die mich das alles verstehen läßt , was da
gesagt wird !" Eine Übersetzungsmaschine meinte der Chef.

Und er ließ es sich nicht ausredcn , daß die Weißen , die die
ganze Welt hörbar machen , imstaiide seien , auch eine Zauber-
Uebersetzungsmaschine zu bauen . Der Glaube ehrt uns , aber
die Praxis dementiert uns . . . Vielleicht später . Bis dahin
muß der Berberchef seine finstere Miene wohl oder übel be¬
halten . . .

Als das schwache Geschlecht werden die Frauen zu Unrecht
bezeichnet , wie die neueste Statistik über die Sterblichkeit
nachweist , nach der die Sterblichkeit der Männer in fast allen
Altersstufen größer als die der Frauen ist. Schon vor der
Geburt ist das Leben der Knaben mehr gefährdet als das der
Mädchen : während bei den Lebendgeborenen auf 100 Mädchen
106 Knaben entfallen , entfallen bei den Totgeburten 100 Mäd¬
chen auf 125 Knaben . Im Säuglingsalter verhält sich die
Sterblichkeit der Knaben zu der der Mädchen wie 18 zu 15.
Außer im ersten Lebensjahr ist eine besonders große Sterb¬
lichkeit der Männer im Alter von 40—70 Jahren zu verzeich¬
nen . Die einzige Altersperiode , bei der die Sterblichkeit der
Frauen die der Männer überwiegt , ist die von 25—35 Jahren,
was ans die Fortpflanzungstätigkeit der Frau und deren be¬
sonderen Gefahren für Leben und Gesundheit zurückzuführen
ist . Nach der deutschen Sterbetafel stellt sich die mittlere

Lebenswertung für das männliche Geschlecht auf 47 4
für das weibliche Geschlecht aber auf 50,6 Jahre d ' h "sie ist
bei letzteren um 6,9 Prozent höher . ' ^ ne ist

Der Ausweis

Das Postamt zu Bomstwerda kann sich eines neuen junaen
und sehr ehrgeizigen Beamten rühmen . Oho , der Mann kenm
seine Vorschriften ! Letzthin will einer einen Postlagernden
Brief abholen.

„Hm , sa, können Sie Nachweisen , daß Sie der Emvfänoer
selbst sind !?" begehrt der neue Mann zu erfahren . ^

Darauf holt jener eine Fotographie aus seiner Tasche
hält sie dem Beamten hin und fragt : „Na ? Bin ich das'
oder bin ich's nicht ?" '

„Stimmt ! Hier haben Sie Ihren Brief !"

Dis HeimtMl dars in keim Familie sehlinj
Gemeinde Dirkenfeld.

Bekanntmachung.
Der Ortsbauplan für das Gewand Bloser Rain liegt

gemäß Art . 8 der Bauordnung auf dem Ortsbauamt zur
Einsichtnahme auf . Etwaige Einsprachen sind innerhalb einer
Woche auf dem Bürgermeisteramt einzureichen.

Birkenfeld , den 21 . Juni 1933.
Bürgermeisteramt : Neu Haus.

Volk-Versammlung
der geeinigten Gesangvereine

Liederkranz-Freliildschast Neuenbürg
am Sonntag den 28 . Juni 1933 , abends 7 Uhr
bei Keck z. „Eintracht " , wozu die aktiven und
passiven Mitglieder beider Vereine hiemit ein¬
geladen sind.

Tages - Ordnung : Wahlen . Verschiedenes.
Der Vorstand . 2 . A.: H. Go l lmer.

Bei der am Samstag , 24 . Juni stattfindenden

Sonnenwendseier
wirken die geeinigten Vereine mit . — Zusammen¬
kunft Samstag abend Punkt 7 Uhr im Zeichen¬
saal des Schulhauses . Vollzähliges und pünkt¬
liches Erscheinen erwartet

der Vorstand.
I . A . : H . Gollmer.

Neuenbürg.

General-Versammlung.
Morgen Freitag abend '/s9  Uhr findet im Gasthaus

zum „Adler " die Generalversammlung des
Gesamtoerbaades der öffentl . Betriebe des

Personen » und Warenverkehrs
zwecks Gleichschaltung durch den Beauftragten der NSBO.
statt . Pünktliches Erscheinen sämtlicher Mitglieder erwartet

der Vorstand.
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Neue Kartoffeln 3 Pfund 23 M-

Neue Matjesheringe 3 P d 28 Pfg-

Alka . Stangenkäse Pfund 32 Ms
prima halbreise Ware

Münsterkäse

Streichkäse

. . r/4 Pfund 18 Pfg-

Schachtel von 10 ^ an

HildeSH. Vretzkops
«nd Dlntwurst

Salami , holst . . . .

Landjäger

Psd - 60 Psg-

Pfund 30 Pfg-

Paar 20 Psg-

Als Brotaufstrich:
Gern . Marmelade P u d 4L P g
.2 Pfund -Eimer SS Pfg.

Ädselgelee offen Pfund 32 Pfg-
. 2 Pfund -Eimer 1 . 1V

Erdbeer - Konsitüre 2 M Eimerl,13

Forstamt Neuenbürg.

Wegsperre.
Das Eyachtalftrützchen

wird wegen Pflasterarbeiten
bei der Eyachbrücke voraus¬
sichtlich von Mittwoch den
28 . Juni an auf etwa 8 Tage
für den Langholzverkehr ge¬
sperrt sein.

Reim. Feuerwehr MSenfeld
Bon dem Ableben unseres

Kameraden u . Ehrenmitglieds
Karl ksustsr

setzen wir unsere Mitglieder
geziemend in Kenntnis . Be¬
erdigung Freitag abend 6 Uhr.
Antreten ^26  Uhr.

Neuenbürg.

Wir bitten unsere Mitglieder
ihren Bedarf an

EimM-ZMer
sofort aufzugeben.

Auch liefern wir

Kohle». Briketts
usw . zu Sommerpreisen . Be¬
stellungen werd . bis z. 26 . 2uni
bei den Vorständen oder im

LMdmrlsch. Lagerhaus
König , Telefon 326

angenommen.

3«WH»er.
Rhodeländer , rebhuhnf ., Wel-
sumer , Zwerghühner , Edel¬

pelzkaninchen
hat wegen genügender Hoch¬
zucht abzugeben
Birkenseld , Bahnhofstr. 5.

II-

Tag - er Augen-
Samstag den 24 . Juni 1933

k » iro«

5 /̂2  Uhr Wecken durch Hornisten.
7 Uhr Andacht für die Schuljugend in der Kirche.

-/-8 —11 Uhr Sportliche Wettkämpfe der -Schuljugend , anschließend Siegerehrung.
14— 15 Uhr Handballspiel : TV .-Jugend — Hitler -Jugend.
15 — 16 Uhr Fußballspiel : FV . Neuenbürg — FAD.

Diese Wettkämpfe finden auf dem Sportplatz (Breites Tal ) statt.

17 /s Uhr Beginn des Stadtlaufes um den Wanderpreis (Plakette)
der Stadt Neuenbürg . Teilnehmer: SA . Trupp 16/125 , Mo¬
torsturm 6/125 , FAD ., Turnverein , Fußballverein;
Mannschastsstärke : 8 Mann.
Verlauf:  Start : Stadtbahnhof , Wildbaderstr ., Marktplatz , Bahnhofstr .,
Poststraße , durch die Enz zur Wilhelm Murrstraße (Alte Pforzheimerstr .) ,
Brunnenstraße , Vorstadt , Turnstraße . Ziel Turnplatz.

18 Vs Uhr Beginn der 4 x 100 Meter Pendelstaffette (Turnplatz ) . Teilnehmer:
SÄ .-Reseroe , Alters °Kl . TV ., Landjäger , Kraftfahrer der Reichspost.

20 Uhr Antreten der Teilnehmer auf dem Turnplatz zur Sonnenwendseier
Wilhelmshöhe , bei Regenweiter große Wiese.

20 ^ 2 Uhr Abmarsch vom Turnplatz aus.

2 IS Uh Beginn - er Sonnwend - Feiee
1. Musikstück — Marsch.
2 . Gedicht der Schuljugend.
3 . Ansprache von Herrn Oberlehrer Fuchs.
4 . Gedicht der Hitler -Jugend , Gedicht des B .d.M.
5 . Feuertanz des B .d .M . (Musikbegleitung ) .
6 . Wo gen Himmel Eichen ragen (Vereinigte Gesangvereine ) .
7. Gedicht der Schuljugend.
8 . Totenehrung des B .d .M . und tz .I . (Musikstück „Der gute Kamerad ").
9 . Gedicht der H .I . : „Horst Wessel " (Horst Wessel -Lied ) .

10 . Ansprache des Bürgermeisters (Deutschlandlied ).
11 . Gesangsvorträge (Verein . Gesangverein ) , Siegerehrung , Ansprache des

H .I .-Fllhrers . Großer Zapfenstreich der Infanterie und Kavallerie.

Danuführer der H .3 . :
Walter Schmidt.

Für den Ausschuß:
Essig-

Wir bitten um zahlreiche Beteiligung der Vereine und um Beflaggung
der Gebäude durch die Einwohnerschaft.

Verwandten , Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß unsere liebe , gute Mutter,
Groß - und Schwiegermutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Luise Seeaer . B - Müller
nach langem , schwerem mit großer Geduld er¬
tragenen Leiden , im Alter von nahezu 70 2ahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte : Wilhelm Seeger.
Familie Karl Stepper.
Familie Ernst Seeger.
Sohn Paul Seeger.

Birkenfeld , 20. 2uni 1933.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachm.

5 Uhr statt.

W «
^ . 1 -. 100000
herausgegeben vom Statistischen Landesamt Stuttgart

Preis 40 Pfennig
empfiehlt

6.Üil66d'8kd6 LuMüM., M .kr.8i68illg6r.

Nach langem , schwerem Leiden ist mein lieber
Mann , unser guter Vater , Sohn , Bruder und
Schwager

Karl Beusker
Steinhauer

im Alter von 53 2ahren sanft entschlafen.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Birkenfeld , den 21 . 2uni 1933.

Beerdigung Freitag abend 6 Uhr.

LcdömderZ -LsImback.
«asIZLsms - LinISLliIrHg.

Vir beehren uns Verwandte , kreunde unck bekannte ru
unserer um Lamstag den 24 . juni 1933 stallkindenden

im Obstbaus rum „kalmhok " in Lalmbaek  kreunälickst
einrulncken mit der kitte , dies als persöniicke kinladung sn-
nekmen ru wollen.

IViltielm Qirrbacb
8obn des OeorZ Oirrbaek , Oipsermeisters.

Lmilie 2ünclel
Tockter des Lkr . 2ündel , Holzhauers

KirebganZ 12 Llkr in Lalmbaek.

M .-Soz. Plnkale
I »hm«-WiWel

LmOns, Girlande»
Liedw-Uer

empfiehlt

CMeebMeVuch-

bandl . . Neuenbürg

Il>
Hakenkreuz -Papierfähnchen

und Lampions.

Neuenbürg.

Kinder !., erliches , fleißiges

Mö- chen.
nicht unter 18 bis 20 Jahren,
im Kochen und Haushalt be¬
wandert , auf 1 . Juli gesucht.

Frau Dr . Boepple.

Bringe am Freitag den 23 . Juni , von morgens 8 bis
mittags 12 Uhr , einen großen Transport

Milch-n. Löllferschmine
im Gasthaus z. „Adler " in Feldrenuach und im „Wald¬
horn" in Schwann zum billigsten Tagespreis zum -ver¬
kauf , wozu Kaufliebhaber einladet

Wilh . Warmer , Schweinehandlung,
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